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DIie Erneuerung des Kırchenrechts un die
Resolutionen der «Canon Law Soclety of

Amert1ica» VO  $ 19065
In weiten Kreisen hält INa:  ; eine Erneuerung des als notwendig erachtet werden, selen als Normen
Kirchenrechts für notwendig un verlangt ernst- übernehmen:
lich, daß diese bald 1in AngrtiffTI werde. Natur und WEeC des Gesetzes sind über-
el wI1ird Ööfters die Hofinung geäußert, daß diese prüfen un darın sehen, daß der Vervoll-
Reform, äahnlic Ww1e die Veränderungen auf dem kommnung des Volkes Gottes dienen hat.
Gebiet der Liturgie, schrittweise un: auf dem Hx D Be1 dieser Überprüfung ist V  = den 1m Gang
perimentierweg erfolge. efindlichen exegetischen und theologischen K lä-

Gleich Ww1e 1119  - vorgeht, sind jedoch gewlsse Iungen der Natur un: Sendung der Kirche Kennt-
n1s nehmen.Normen beachten, die VO  n entscheidender

Wichtigkeit erscheinen, wenn der rtevidierte Kodex DIe Formulierung des Gesetzes, ZU eispie)
das Werk des Zweiten Vatıkanischen Konzils er- der Weisungen über die Bestattung, der Bestim-
ganzen und weıliterführen SO. INUNSCIL, die Nichtkatholiken berühren, der Ge-

Die «Canon Law doclety otf merica» (Kirchen- Na über die Annullierung und Auflösung VO  -

Ehen, muß stark VO der Nächstenliebe und demrechtsgesellschaft VO merika ist ine Organtsa-
tion mi1it ungefähr tausendzweihundert Mitglie- pastoralen Anliegen bestimmt se1n.
dern. In den etzten Jahren hat diese Gesellschaft Be1 der Formulierung des tevidierten eX

des kanonischen Rechts ist nicht 11U!r den Auffas-vertschiedene Trefien, Arbelitstagungen un Pro-
jekte ZUrTr Erneuerung der kirchlichen (Gresetzge- SUNSCH des römischen Rechts, sondern uch den
bung germanischen, anglo-amerikanischen und otrlenta-

Vor wel Jahren hat die Nationalkonferenz der lischen Rechtsanschauungen echnung tragen.
Gesellschaft ine el VO Resolutionen ZUr KEr- Gesetze, die 1m geschichtlichen Zusammen-

des kanonischen Rechts approbiert Der hang mi1it Konflikten mMi1t uden, Protestanten, (IJr-
vorliegende Aufsatz möchte einige kurze Überle- thodoxen und/oder anderen relig1ösen oder welt-
Sungen diesen Normen anstellen. Der ext des en Körperschaften formuliert wurden, sind
Dokumentes lautet: sorgfältig 1n überprüfen, ob s1e nicht Ver-

«Die Mitglieder der C(Canon Law Soclety, die letzungen der Gerechtigkeit und der Nächsten-
läßlich ihrer siebenundzwanzigsten Zusammen- Hebe führen können.
kunft einer Nationalkonferenz versammelt sind, Personen, die nicht in der katholischen Kırche
hegen die Überzeugung, daß ine gründliche Kr- getauft oder ZU katholischen Glauben übergetre-

ten sind, sollen VO  a rein irchlichen Gesetzen aus-ung des Kirchenrechts sich nicht bloß UrC
Veränderungen einzelner (Gesetze herbeiführen jeobe0l se1n.
läßt. sondern bedarf dazu einer tiefgreifenden DIe Formulierung VO un erm1no-
Überprüfung der Rechte un Verantwortungen ogle des Gesetzes sSo. VO der Annahme ausgehen,
der Kinzelpersonen und Institutionen 1n der daß Nichtkatholiken ehrenhafte Menschen undg
dernen Welt ten Glaubens sind.

Deshalb beantragen WIr, die folgenden Empfeh- Die Einwände VON Nichtkatholiken al
lungen, die VO den Mitgliedern dieser Gesellscha: über den Gesetzen der Kırche sind aufmerksam
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erwäagen, da soiche Einwände aufPunkte hinweisen Natur und Aufgabe birchenrechtlicher
können, worin das Gesetz Gerechtigkeit, Bestimmungen
Billigkeit oder Nächstenliebe fehlen aßt

Die Strafgesetze sind drastisch kürzen un Neuere Untersuchungen und Feststellungen, 1Ns-
vereinfachen und ihre nwendung 1st ZU ZTO- besondere des Zweiten Vatikanischen Konzils, ha-

Beren 'Teil in die Anı des Ortsordinarius oder LG- ben 1el dazu beigetragen, Verständnis der
gionaler un nationaler Bischofskonferenzen Natur un Sendung der Kirche schärten und

vertiefen. Die Kıirche ist 1n erster in1e 1ne Ge-egen
Eine angeklagte Person SO. nicht bestraft meinschaft, nıiıcht ine Institution. Man versteht

werden, außer S1e w1sse die Natur der Anklage, ihre Natur dann richtig, wWenn i1Nail s1e als das olk
die Person ihres Anklägers und die Begründet- Gottes, das Sakrament des Heils ansieht.
elit der Anklage. uch SO S1e aNSEMESSCILC ele- )as Gesetz, das VO  =) einer Gemeinschaft erlas-
genheit aben, sich verteidigen. SCI1 wird, hat ihr entsprechen. [)Das Kirchenge-

Seitz hat niıcht 1U mit der Natur des Volkes GottesDIie Vollmacht für alle bis jetzt dem Heiligen
Stuhl teservlierten Entscheidungen, Erlaubnisse übereinzustimmen, sondern hat diese Realıität
un Delegationen SO auf die Ortsordinarien über- leuchtend ZU Ausdruck bringen Die kanonit1-
tragen werden. sche Gesetzgebung sollte die sichtbare Geme1lin-

Die Rechte der Personen sollen ebenso stark schaft formen 9 S1e mul den Geilst Christ1 in der DFE-
gewahrt werden WwI1e die Würde der Sakramente. schichtlichen Lage widerspiegeln. Das kanonische

Die Rechte und Interessen VO Priestern und Recht sollte allen die Na und Freiheit (Gsottes
Ordensleuten, die nicht Pfarrer un: Superioren kundtun und ein l1ıma chafien suchen, worlin
sind, sind definieren un schützen. jedes lied der Geme1inschaft des e1ls VO. und
I Es ist ernsthaft die Tatsache erwagen, daß DSanz teilnehmen kann.

den gegenwärtigen Prozebgesetzen Perso- Da DIie Kıirche muß unablässig die Zeichen der
NCN, die ihre Ehe annullieren oder aufzulösen e1it lesen un den Menschen 1n der Sprache der
chen, Oft schweres Unrecht erleiden, insofern s1e elit sprechen. Damit diese Antwort mM1t dem Rut

des Gelstes übereinstimmen kann, muß das Kir-keine aNgEMESSCHNC Gelegenhei aben, ihre Rechte
geltend machen Oder Rechtsschutz suchen. chengesetz often un! Aex1bel se1n, daß sich

dem raschen andel der kulturellen Umstände —-15 DiIie Rechte und Interessen der Latiten sind
klar definieren und schützen. EIMAS., Sobald sich NeuUuUE S1ituationen EeNTt-

16 DIie Gewitissensfreiheit der Einzelperson ist wickeln, s1ind Ss1e 1in ihrer Beziehung geoffenbar-
respektieren und schützen, Z eispie: in ten Prinzipien studieren, und das Recht muß be-

den Gesetzen über das Verbot und die Zensur VON ständ1ig aus den erlangten Einsichten heraus LCU DFC-
boren werden. DDa die Kirche der Reform be-Büchern.

I Das Werk un die Erfahrung der Vereinten darf, muß uch das Gesetz andauernd teformilert
Nationen und des Okumenischen Rates der tchen werden. DIie Konzilsväter en 1n ezug auf die
ist be1 der Abfassung des Gesetzes berück- Liturgie un: das Ordensleben diese otwendi1g-
sichtigen. FKinmütig aANSENOMMIC keit klar gemacht Das Kirchenrecht bedarf dieser

(anon Law Society ofAmerica Reform ebenso ringlich.
Jahresversammlung, 965 »» aps ened1i hat die Möglichkeit VOL-

gesehen, das Kirchenrecht aufend aufdeneue
Die Normen lassen sich 1n vier Gruppen einteilen. an bringen, aber wurde VO  =) ihr nlıe (Ge-
Die erste Gruppe nthält die Grundprinzipien un brauch gemacht Es muß ein System gefunden WEE1L-

die dre1 ersten Resolutionen. ine Z7zweiıte den, das ermöglicht, in einer immerfort in Knt-
eihe, die Normen fünf bis acht, könnten ökume- wicklung befindlichen Realität die Gesetze den
nische Prinzipien geNaNNtT werden. DIie Normen wechselnden Umständen rechtzeitig anzupaS-

SC:  Hvier und s1iebzehn treten für die Berücksichtigung
anderer Systeme un: Erfahrungen ein und könnten Eın Weg, dies erreichen, liegt darin, daß
«katholische» oder «pluralistische» Prinzipien TC- iNanll die re über die Tätigkeit des Heiligen Ge!1-

Stes 1m (sottes erns nımmt. Der HeiligeANNT werden. Kine welitere ruppe mM1t den Nor-
men 1CU bis sechzehn betreften irgendwie die Geist muß Aaus dem Gebäude der Kirchengesetze
Rechte un: die Würde der Personen. heraus sprechen können. Die wegweisenden Kın-
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sichten un: die heilbringende Tätigkeit des Geistes Gegenteil wird ine breite den vielgestaltigen Be-
dürfnissen der verschiedenen Mentalitäten un!sind außerhalb der Hierarchie gut vorhanden W16

innerhalb der Hierarchie Könnten sich die Be- Kulturen entsprechende Varietät der Strukturen
dürfnisse und Wünsche der Ortskirche nicht NC}  } großem Vorteil sein

Gewohnheitsrecht außern”? Würde nichte oroße Auswahl verschiede-
Der WeCcC des (sesetzes 1St erster Linie und LICT Mittel gemein anerkannten Zielen den

buchstäblich NuUur als Mittel ZU Ziel anzusehen Öökumenischen Geist fördern ”
Sobald die Beachtung Mittels das Erreichen 1ele protestantische und D katholische
des Tieles behindert oder rage stellt sollte das Theologen stellen den Begriff legaler Strukturen
Mittel nıcht mehr verpflichtend se1in die X11 Gewlssen ernsthaft verpflichten » rage

Wo die Gesetzgebung die NaChrist1 nicht Wiäire nicht VO Gutem eVerwechslung Z W1-

geLreu widerspiegelt verfehlt S1IC ihren Sinn Wenn schen dem ethischen un! dem legalen Bereich
ZU eispie. 1inNe nationale Bischofskonferenz ZUT vermeiden
Auffassung Aame daß S bestimmte Norm für Das Kirchenrecht sollte die Terminologie
ihr Gebiet unnutz unvernünftig oder widersinnig übernehmen deren sich uch die andern hristli-
1ST sollte klar se1in daß 1G solche Norm MS chen Geme1inschaften bedienen Entspräche diese
wesentliche V oraussetzung für kirchliche nord- nregung nıiıcht echten Atrmut Geiste ”
NUNSCNHN nicht rfüullt ine solche Norm Oft auf. Der Ausdruck «Kirchenordnung » WAarfe geWwl.
ein echtes Gesetz sein außer dem seltenen ebenso dienlich WI1E der egr: «Kirchenrecht»
Fall daß das Solidaritätsprinz1ip verlangt sich Diese Terminologie WAaic für römisch-katholische

Land daran halten ZU Wohl der Brüder Christen uch nıcht völlig ungewohnt da WITL S16 oft
anderen Land ezug auf liturgische Bücher und Vorschriften

gebrauchenaps 1US CT bestätigte das Prinzip «Das
Gesetz 1St für das olk da un nicht das olk für Vielleicht Heße sich die ökumenische (Gemeln-
das Gesetz» Einschränkende Bestimmungen ber schaft tec. anerkennen ufc die Bildung J Uu_1-
die Bestattung treften 1U die ebDenden und sind discher KöÖrperschaften ZUC Förderung dieser Ge-
unserer pluralistischen Gesellscha: nicht VO ent- me1inschaft
sprechendem Nutzen

Ö  8 Ist nıcht möglich die kirchenrechtlichen
Bestimmungen eher als beratende Leitlinien Pluralistische Grundsätze
als bindende Gesetzgebung verstehen ” Der Be- Wır können profitieren VO: der Arbeit un rfah-
or1iff bindenden Gesetzgebung 1St eher spat Tung anderer internationaler Institutionen die (Ge-

blete un Interessen die denen der KıIr-das en der TC. hineingebracht worden Be-
ratende Rıic  nNnIıen die VO  5 der Heilsgemeinschaft che sehr äahnlich sind
Stammen sind sicher ebenso wıirksam WI1IC Gesetze uch oibt andere Rechtssysteme die studie-
Das Ziel wird auf menschlichere Weise erreicht en Die anglo amer1ikanische Iradition 1st
überdies rmöglichen Leitlinien 1nNe verantwort- die CINZISC Rechtsstruktur die AUuS$ der cChrıs  chen
lichere Anpassung die JC verschiedenen Um- Kultur herausgewachsen 1STt Andere der christ-
stände lichen Welt gebräuchliche Systeme wurden VO  w}

eidnischen Gesellschaft übernommen unÖOÖkumenische Grundsätze durch christliche Prinzipien modifiziert
Die Resolution fünf bis acht handeln VO  } der Be- Kın oyroßer 'Teil der katholischen un hristli-
ziehung des Gesetzes den Nichtkatholiken Wie chen Welt eht unte: dem anglo amer1ikanischen
oft emerkt worden 1St tellen kirchliche Bräuche System un: dessen enkmodelle sind den Gläubi-
und etihoden die aAußeren Formen un die Ver- DCH angeboren Rechtsvorstellungen die auf
fassung Kirche ein gyroßes Hindernis dar anderen System beruhen sind für ihr Wertempfin-
wenn Christen verschiedener Denominationen die den oft toßend und kommen ihnen als art und-
Wiedervereinigung ijie mehr diese 1fte- wellen OB als ungerecht VOL Das gleiche wird
fenzen überwunden werden können desto leichter für Völker gelten die verschiedene andere
1sSt für uns, uns usammenzuschließen Da- Rechtssysteme gewöhnt sind [)as Kirchenrecht
MIt SO nıcht gesagt sein daß die Formen und sollte diese Wefrte die bei den Menschen unsefrertr
Bräuche einander angeglichen werden sollten Im elit hoch Kurse stehen respektieren
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Als absolute Mindestforderung mu gelten daß Lage der Dinge schreiendem Widerspruch 1el-
das Kirchenrecht WwEeEN1LESSTENS die oleiche Liebe Z leicht 1STt dies nirgends oftensichtlich WI1e Fall
Gerechtigkeit den Tag egen hat W16€e das Z der Ordensfrauen Im allgemeinen bleiben 1SeIE
vilrecht Es 1sSt ein kandal wWeninln das Kıirchenrecht Vorschriften WEeIL hinter der katholischen

nicht Wemgstens ebenso großen Respekt VOLI Teber die Rechte und die ufr‘: der Menschen
derufrun Integrität der Person erkennen äßt Zzurück
WI1e das Landesrecht Darf MMAa:;  =) nicht en daß Insbesondere WeEeENNn das Gesetz einfach fest-
das Kirchenrecht weltliche Gesellschaften och- stellt WA4S bereits VO  } der Natur des christlichen
schätzung der Güte Gerechtigkeit un Freiheit Lebens verlangt wird appelliert besser die ed-
übertrifft leren 'Iriebe des Menschen anstatt ihm diese kte

Der Grundsatz der Billigkeit der ein truhm- anzubefehlen Es scheint cCnArıs  cher sein ein
volles Erbgut des anglo amer1ikanischen Rechtes unterwliesenes Gewlissen appellieren als

CTE Zuflucht nehmen1St ließe sich das kanonische Recht gut inkorpo-
i1ieren Wenn der trevidierteCX CINZ19 CIn we1ltes DIie Rechte und ichten der Personen 114-

Grundgesetz enthielte das dann WG nationale mentlich derer die ein Regierungsamt der Kirche
versehen sollte klar definiert se1in Nur auf diesemoder regionale Strukturen unı!| Ausführungsbe-

stimmungen erganzt würde könnte siıch dasRechts- Weg kann die Freiheit jedes Menschen sicherge-
SYyStem jeder Kultur der kirchlichen Gesetzge- stellt werden
bung niederschlagen Das Recht anderer einung se1in un: sich

Autoritätsmißbrauch schützen 1STt VO  S

DDze Rechte der Personen entscheidender Bedeutung, WEurun: TE1-
elit der Einzelpersonen gewahrt Jleiben sollen

In diesen Normen kommen WI1T auf das Gebiet auf Wiäiäre nıcht gut die administrative Funktion VO  w

dem 22 der brennendsten TODIeme egen die der richterlichen Gewalt trennen ” Auf den mel1-
der C VO  m} heute <1bt Unsere Gesell- sten Ebenen hat bal inspruc. admini-

Stratıven Akt den dministrator selbst erfol-schaft wels ine große un „ahlreichere
Klasse VO  - tüchtigem Dienstpersonal un: Mana- SCH
SCIN auf Diese Männer un:! Frauen achten sechr Das treben ach möglichst mühelosen
darauf MT den Leuten ett und korrekt Verfr- un:! Jeistungsfähigen Amtsführung sollte den
kehren und ihre Rechte und Gefühle respektie- Vorrang en VOFTF der orge das Wohl VO  o
fen.,. Wenn die 1PC Administration nıcht die Personen Leider 1St dies aber U7zuoft der Fall ine
gleiche Höflichkeit und Rücksicht den Tag legt, Vorschrift wird als bsolut geltend gemacht selbst
1St das toßend un skandalös WE S1IC Einzelfall groben chaden —-

richtetIn u1LlseIeCT gebildeten WeltenWITL viele Leute
die Sanz daran gewÖhnt s1ind wichtige Entsche:i- Seit Menschenalter wird der westli-
dungen en Verantwortung tragen Inıtia- chen Welt allgemein die Forderung nach gleichen
t1ve un schöpferische Kräfte entfalten Be1 der Rechten für Männer und Frauen rthoben a  S
Arbeit kommen S1C sich als wichtiger Teil des Teams Johannes hat diesen Grundsatz als gültig aNZCNOIN-
VOL und S1e suchen diesen Sinn für Zusammenge- men Es gab eins 111e elt da Frauen weder ähig
hörigkeit den unte: ihnen  2! Stehenden vermitteln och gewohnt sich MIt Ainanziellen Angele-

Unser ec jedoch betrachtet alle diese fach- genheiten befassen Ebenso gab ine e1it da
kundigen Personen noch als einfaches keine anständige Tau CN durfte allein USZU-

gebildetes olk Wır mMmussen Strukturen chaften gehen Das mMay heute och für DSCWISSEC Umstände
die den KEinsichten intelligenter Glieder der Ge- gelten Reife Frauen entscheiden selbst ob S1IC 1NCcC

me1inschaft gerecht werden [ )as Kirchenrecht mMu. Begleitung aben, und Ordensfrauen sollte
für die psychologischen edürfnisse die dazu noLge e1itfe oleichfalls zugesprochen WEeEe1-

größeren intellektuellen ruppe innerhalb der den Kanonische Bestimmungen ber Ananzielle
Gemeinschaft ein tiefes Verständnis en Dies Angelegenheiten Begleitung be1 Ausgängen be-
gilt insbesondere Hinblick auf die veränderte sondere Beichtväter und andere Einzelheiten die
Stellung der Tau unsefrer Gesellschaft DIie Jet- Unreife VOTraussetizen sollten geändert werden
Z1C Gesetzgebung spiegelt die Kultur wider der Bestimmungen die die Beteiligung vOomn
S1C formuliert wurde, steht aber der heutigen Frauen der Liturgie einschränken kommen
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ius AAS, (1941) 421Wegfall. Frauen 1st nun erlaubt, 1m Chor S1N-
L. Vischer "Ihe Jurist 20 (1966) 295CN Sollten s1e nıcht ermutigt werden, Gottes- Pacem terr1: )9 (1963) 261 und 267.dienst VO. un! ebenbürtig teilzunehmen ” Soll Lumen gentium, Nr.

Übersetzt vonmn Dr. ugus! BerzFrauen allgemein untersagt se1in, das Chor der Kir-
che betreten un! bei der Messe die Lesungen
vorzutragen ” Wenn Kulturen oder egenden
geben sollte, in denen das anstößig ware, kannn die
Bischofskonferenz Zu Rechten sehen. A OY

Geborten 1926 in Detroit, 1953 ZU Priester geweihtDas sind einige fwägungen, die sich AUSs den VO  ;
der «Canon Law dociety of America» votrgeschla- (CP); studierte Angelikum un der Lateranuni1-

versität Rom un:! der Northwestern UniversityNormen ergeben. Ks mussen sicherlich ein-
Evanstone (Illinois), ist Lizentiat der Theologie und deszelne Gesetze geändert werden. ber das genügt kanonischen Rechtes, Professor für kanonisches Rechtnicht. Das Kirchenrecht 1st klar 1n die heutige S1itua- un:! Moraltheologie St. Meinrad Theological emi-tion hineinzustellen ; mu allen, die seine Be-
1NaLy (Indiana), Sekretär der Canon Law Soclety of

stimmungen lesen unı seine Ergebnisse sehen, als merica un:! Präsident ihres zentralen Koordinations-
ein liebenswertter, echter Ausdruck der Herrlich- komitees für die Revıision des (AGe Er betreut die Ru-
keit Christi, < die auf dem Antlitz derTC wider- brik Church ite an Church Law in 'Ihe Priest IMaga-

ine.scheint»,4 1in Erscheinung tretfen.
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